
Rolf Frankenberger · Lena Hinz · 
Olaf Kühne · Bjarne Pfau · Emilia Schmid

Raumkonstruktionen 
extrem rechter 
Parteien in 
Deutschland
Eine explorative Studie

RaumFragen: Stadt – Region – Landschaft



RaumFragen: Stadt – Region – Landschaft

Reihe herausgegeben von

Olaf Kühne, Tübingen, Deutschland

Sebastian Kinder, Tübingen, Deutschland

Olaf Schnur, Berlin, Deutschland



RaumFragen: Stadt – Region – Landschaft | SpaceAffairs: City – Region – Landscape
Im Zuge des „spatial turns“ der Sozial- und Geisteswissenschaften hat sich die Zahl der
wissenschaftlichen Forschungen in diesem Bereich deutlich erhöht. Mit der Reihe „Raum-
Fragen: Stadt – Region – Landschaft“ wird Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
ein Forum angeboten, innovative Ansätze der Anthropogeographie und sozialwissen-
schaftlichen Raumforschung zu präsentieren. Die Reihe orientiert sich an grundsätzlichen
Fragen des gesellschaftlichen Raumverständnisses. Dabei ist es das Ziel, unterschied-
liche Theorieansätze der anthropogeographischen und sozialwissenschaftlichen Stadt-
und Regionalforschung zu integrieren. Räumliche Bezüge sollen dabei insbesondere auf
mikro- und mesoskaliger Ebene liegen. Die Reihe umfasst theoretische sowie theorie-
geleitete empirische Arbeiten. Dazu gehören Monographien und Sammelbände, aber
auch Einführungen in Teilaspekte der stadt- und regionalbezogenen geographischen
und sozialwissenschaftlichen Forschung. Ergänzend werden auch Tagungsbände und
Qualifikationsarbeiten (Dissertationen, Habilitationsschriften) publiziert.

Herausgegeben von
Prof. Dr. Dr. Olaf Kühne, Universität Tübingen
Prof. Dr. Sebastian Kinder, Universität Tübingen
PD Dr. Olaf Schnur, Berlin

In the course of the “spatial turn” of the social sciences and humanities, the number of
scientific researches in this field has increased significantly. With the series “RaumFragen:
Stadt – Region – Landschaft” scientists are offered a forum to present innovative approa-
ches in anthropogeography and social space research. The series focuses on fundamental
questions of the social understanding of space. The aim is to integrate different theoreti-
cal approaches of anthropogeographical and social-scientific urban and regional research.
Spatial references should be on a micro- and mesoscale level in particular. The series
comprises theoretical and theory-based empirical work. These include monographs and
anthologies, but also introductions to some aspects of urban and regional geographical
and social science research. In addition, conference proceedings and qualification papers
(dissertations, postdoctoral theses) are also published.

Edited by
Prof. Dr. Dr. Olaf Kühne, Universität Tübingen
Prof. Dr. Sebastian Kinder, Universität Tübingen
PD Dr. Olaf Schnur, Berlin



Rolf Frankenberger · Lena Hinz · Olaf Kühne ·
Bjarne Pfau · Emilia Schmid

Raumkonstruktionen
extrem rechter Parteien
in Deutschland
Eine explorative Studie



Rolf Frankenberger
Institut für Rechtsextremismusforschung
Eberhard Karls Universität Tübingen
Tübingen, Deutschland

Olaf Kühne
Forschungsbereich Geographie
Eberhard Karls Universität Tübingen
Tübingen, Deutschland

Emilia Schmid
Eberhard Karls Universität Tübingen
Tübingen, Deutschland

Lena Hinz
Forschungsbereich Geographie
Eberhard Karls Universität Tübingen
Tübingen, Deutschland

Bjarne Pfau
Eberhard Karls Universität Tübingen
Tübingen, Deutschland

ISSN 2625-6991 ISSN 2625-7009 (electronic)
RaumFragen: Stadt – Region – Landschaft
ISBN 978-3-658-45407-4 ISBN 978-3-658-45408-1 (eBook)
https://doi.org/10.1007/978-3-658-45408-1

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte
bibliografische Daten sind im Internet über https://portal.dnb.de abrufbar.

© Der/die Herausgeber bzw. der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH,
ein Teil von Springer Nature 2024

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich
vomUrheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der vorherigen Zustimmung desVerlags. Das gilt insbesondere für
Vervielfältigungen, Bearbeitungen, Übersetzungen,Mikroverfilmungen und die Einspeicherung undVerarbeitung
in elektronischen Systemen.
Die Wiedergabe von allgemein beschreibenden Bezeichnungen, Marken, Unternehmensnamen etc. in diesem
Werk bedeutet nicht, dass diese frei durch jedermann benutzt werden dürfen. Die Berechtigung zur Benutzung
unterliegt, auch ohne gesonderten Hinweis hierzu, den Regeln des Markenrechts. Die Rechte des jeweiligen
Zeicheninhabers sind zu beachten.
Der Verlag, die Autoren und die Herausgeber gehen davon aus, dass die Angaben und Informationen in diesem
Werk zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vollständig und korrekt sind. Weder der Verlag noch die Autoren oder
die Herausgeber übernehmen, ausdrücklich oder implizit, Gewähr für den Inhalt des Werkes, etwaige Fehler
oder Äußerungen. Der Verlag bleibt im Hinblick auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeichnungen in
veröffentlichten Karten und Institutionsadressen neutral.

Planung/Lektorat: Cori Antonia Mackrodt
Springer VS ist ein Imprint der eingetragenen Gesellschaft Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH und ist ein
Teil von Springer Nature.
Die Anschrift der Gesellschaft ist: Abraham-Lincoln-Str. 46, 65189 Wiesbaden, Germany

Wenn Sie dieses Produkt entsorgen, geben Sie das Papier bitte zum Recycling.



V

Vorwort

Das vorliegende Buch befasst sich mit Raumvorstellungen extrem rechter Parteien 
im Allgemeinen und den Landschafts- und Heimatvorstellungen dieser Parteien im 
Speziellen. Damit trägt es zur Bearbeitung eines wissenschaftlichen Desiderates bei, 
denn bis dato haben sich nur wenige Forschungsprojekte mit der Frage, welche Be-
deutung die Konstruktionen von Raum, Landschaft und Heimat für extrem rechte 
Parteien oder die extreme Rechte generell hat, befasst. Diese Lücke zu schließen, ist 
insofern von zentralem politikwissenschaftlichem und geografischem Interesse, als 
dass ‚Raum‘ bereits in der nationalsozialistischen Ideologie eine erhebliche Bedeu-
tung zukam. So wurde nicht nur eine (essentialistisch gedachte) Verbindung von 
‚Volk‘ und ‚Raum‘ unterstellt und zur ‚Heimat‘ erklärt, sondern es wurden auch die 
Überfälle auf und Annexionen von Nachbarstaaten mit ‚dem Mangel an Raum‘ ge-
rechtfertigt. Die ‚deutsche Kulturlandschaft‘ galt als Gestaltungsvorbild der besetzten 
Räume Ostmitteleuropas.

Im Sinne einer transparenten Wissenschaft, aber auch, um den antidemokrati-
schen Gehalt der Programme extrem rechter Parteien aufzeigen zu können, haben 
wir Autor:innen uns dafür entschieden, Originalmaterialien zu zitieren, diese jedoch 
kritisch zu kommentieren und einzuordnen. In den zitierten Textstellen kommen 
mitunter menschenverachtende, antidemokratische und extrem rechte Einstellungen 
zum Ausdruck. Insofern sei hier eine Triggerwarnung ausgesprochen.

Das wissenschaftliche Interesse ist eine zentrale, wenngleich nicht die einzige Mo-
tivation, sich wissenschaftlich mit den Raum-, Landschafts- und Heimatverständ-
nissen extrem rechter Partien zu befassen und dieses Buch zu schreiben. Eine andere 
Motivation liegt in unserer geteilten Überzeugung zur Verteidigung der liberalen De-
mokratie gegen autoritäre bis totalitäre Ideologien begründet. Auch wenn uns die 
Wertschätzung liberaler Demokratie vereint, so erstrecken sich unsere weltanschau-
lichen Ausrichtungen über ein größeres Spektrum. Dies sei an dieser Stelle offenge-
legt, um den Anschein zu vermeiden, wir verfolgten mit dem Buch eine ‚geheime 
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Agenda‘. Im Einzelnen lassen sich unsere Ausrichtungen folgendermaßen umreißen: 
Rolf Frankenberger hat seinen theoretischen Hintergrund in der Systemtheorie von 
Talcott Parsons und David Easton sowie in poststrukturalistischen Ansätzen in An-
schluss an Michel Foucault und Jean Baudrillard. Er beschäftigt sich mit Phänome-
nen von Macht, Emanzipation und Freiheit. Olaf Kühne bindet seine Überzeugun-
gen an die Tradition der ‚Offenen Gesellschaft‘, wie sie von Denkern wie Karl Popper, 
Ralf Dahrendorf oder Richard Rorty geprägt wurde. Bjarne Pfau ist durch seine Aus-
einandersetzung mit Berger und Luckmann durch den Sozialkonstruktivismus ge-
prägt. Emilia Schmid und Lena Hinz stützen sich ebenfalls auf sozialkonstruktivisti-
sche Ansätze.

Unser Dank gilt allen, die uns auf unterschiedliche Weise in der Untersuchung un-
terstützt haben. Für die kritische Durchsicht des Textes danken wir Reiner Baur und 
Katharina Mayer. Nicht zuletzt sei dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst für die Finanzierung des Instituts für Rechtsextremismusforschung an der 
Universität Tübingen gedankt.
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1 Einleitung

Extrem rechte Ideologien umfassen autoritäre, nationalistische und rassistische Ge-
sellschaftsvorstellungen ebenso wie die „Ablehnung des gesellschaftlichen Gleich-
heitsprinzips“ und die „Ethnisierung, Kulturalisierung sowie Nationalisierung so
zialer Problemlagen, die sich niederschlägt in einer Politik der Diskriminierung von 
Minderheiten“ (Häusler 2016, S. 137). Rund acht Jahrzehnte nach dem Ende der natio-
nalsozialistischen Herrschaft in Deutschland und in den besetzten Bereichen Euro
pas erzielt die in Teilen vom Verfassungsschutz als gesichert rechtsextrem eingestufte 
Alternative für Deutschland (AfD) zweistellige Wahlergebnisse und zieht womöglich 
als stärkste Kraft in Landtage ein. Extrem rechtes Denken war historisch stark räum-
lich fixiert. Der Nationalsozialismus hatte, die Bedürfnisse und die Existenzberech-
tigung der dort bereits lebenden Menschen negierend, zum Ziel, ‚Lebensraum im 
Osten‘ zu erobern und die dortigen Räume in ‚deutsche Kulturlandschaften‘ zu ver-
wandeln (Blackbourn 2003; Fehn 2002; Franke 2015; Kegler 2015; Körner 2001). Auch 
heute kommt der Kategorie Raum in extrem rechten Diskursen eine besondere Be-
deutung zu, insbesondere in Bezug auf die räumliche Kategorisierung des Eigenen 
in Abgrenzung zum Fremden. Während indes das Raumverständnis im National
sozialismus eine umfangreiche wissenschaftliche Beachtung erfuhr (für die Aufarbei-
tung des Raumbezuges im Nationalsozialismus sei unter Vielen auf folgende Werke 
verwiesen: (Bramwell 1985; Corni und Gies 1994; Eidenbenz 1993; Evans 2005; Gies 
2019; Kiernan 2007; Mai 2002; Münkel 1996)), bleiben Raumverständnisse extrem 
rechter Akteur:innen in der Gegenwart indes weitgehend unberücksichtigt (vgl. dazu 
ausführlich Kapitel 5 und insbesondere Kapitel 5.1). Hier beschränkt sich die Un-
tersuchung der Zusammenhänge von Rechtsradikalismus und Raum weitgehend auf 
das Themenfeld ‚Rechtsextremismus und ländlicher Raum‘ oder die räumliche Ver-
ortung von Rechtsextremismus.

An dieser Stelle setzt unsere explorative Studie zu Raumverständnissen extrem 
rechter Parteien in Deutschland an. Der deutsche Kontext wurde gewählt, um Kon-
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tinuitäten und Diskontinuitäten extrem rechter Raumverständnisse zum National-
sozialismus zurückverfolgen und darstellen zu können. Die Analyse von Raumver-
ständnissen erfolgt anhand eines qualitativen und quantitativen inhaltsanalytischen 
Zugangs zu Partei- und Wahlprogrammen. Diese eignen sich – gerade für eine explo-
rative Studie – deswegen, weil sie sich mit zentralen Inhalten der Parteiprogrammatik 
an die politische Öffentlichkeit richten und somit auch öffentlich zugänglich sind. Sie 
stellen dabei in kondensierter Form die Ideale und Ziele der jeweiligen Partei dar. Um 
die gegenwärtigen Positionen zu raumrelevanten Themen zu bestimmen, fokussieren 
wir uns auf die Programme unterschiedlicher Parteien aus dem extrem rechten Spek-
trum, wobei wir Wahl- und Parteiprogramme untersuchen, die seit Mitte/Ende der 
2010er-Jahre verfasst wurden. Neben der Alternative für Deutschland (AfD) wurden 
die Programme der Parteien der III. Weg, Freie Sachen, Neue Stärke Partei, National-
demokratische Partei Deutschland (heute: Die Heimat), Die Republikaner und Die 
Rechte untersucht. Neben mittelbaren und unmittelbaren räumlichen Bezügen haben 
wir ein besonderes Augenmerk auf historisch stark durch die extreme Rechte besetzte 
Begriffe von Landschaft und Heimat gelegt. Unsere explorative Studie hat nicht nur 
zum Ziel zu zeigen, welche Kontinuitäten und Unterschiede es zu nationalsozialis-
tischen Raumkonstruktionen gibt, sondern auch, welche thematischen Inhalte mit 
räumlichen Fragen verknüpft werden, wie raumbezogene Begriffe mit extrem rechten 
und rechtsextremen Ideologien und Ideologemen aufgeladen werden und wie sich 
(mit Fokus) auf Raum extrem rechte Vokabulare gegenüber anderen (insbesondere 
politischen) Vokabularen abgrenzen. Ergebnisse unserer explorativen Studie können 
künftig auch eine Grundlage für eine weitere intensivierte empirische Arbeit (mit 
theoretischen Rückbindungen) bilden. An dieser Stelle ist es das Ziel, Grundzüge 
aktueller Raumverständnisse im extrem rechten politischen Spektrum zu ermitteln.

Die (meta)theoretische Basis unserer Untersuchung bildet der Neopragmatis-
mus. Die Philosophie des Neopragmatismus lässt sich knapp zusammenfassen als 
Verbindung zwischen US-amerikanischem Pragmatismus und kontinentaleuropäi-
scher Sprachphilosophie. Der Neopragmatismus geht davon aus, dass Welt sprach-
lich in Form unterschiedlicher Vokabulare konstruiert wird. Diese Vokabulare als 
gemeinsame Plattformen sozialer Rechtfertigungspraxis sind nicht stabil, sondern 
verlieren – unter dem Druck sich wandelnder gesellschaftlicher Verhältnisse – ihre 
Tauglichkeit zum Umgang mit Welt (Rorty 1997 [1989]). In diesem Sinne sind auch 
wissenschaftliche Forschungsprogramme, Theorien, Methoden etc. Werkzeuge, die 
mit dem Ziel eingesetzt werden, Lösungen für praktische Probleme zu finden. Diese 
im Pragmatismus wurzelnde Ausrichtung auf Nützlichkeit ermöglicht es – gerecht-
fertigt – unterschiedliche Theorien, Methoden und Forschendenperspektiven zu 
kombinieren. In den letzten Jahren wurde der neopragmatische Zugriff auf Raum 
verschiedentlich theoretisch ausdifferenziert (Kühne 2018, 2023; Kühne et al. 2024; 
Kühne 2024) und bewährte sich in der empirischen Befassung mit komplexen räum-
lichen Phänomenen (Kühne und Jenal 2020; Kühne und Koegst 2022; Stemmer et al. 
2023; Weber et al. 2023; Zepp 2020). Insofern wird in dieser Untersuchung auch er-
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probt, inwiefern er sich in der Befassung mit Raumkonzepten (und weniger in der 
Befassung mit materiellen Räumen in Kombination mit individuellen und sozialen 
Raumkonstruktionen) als geeignet erweist.

Mit einer Vorstellung des Neopragmatismus als meta-theoretischer und theore-
tischer Basis befassen wir uns im folgenden Kapitel 2. Der Neopragmatismus bil-
det einerseits einen meta-theoretischen Rahmen, der dazu dient, Theorie einzuord-
nen und zu reflektieren und Methoden und Darstellungsformen daraus abzuleiten. 
Er dient andererseits als theoretischer Zugang zum behandelten Thema, hier in sei-
nen Aussagen zu Macht und der Bedeutung liberaler Demokratie. Im folgenden Ka-
pitel 3 setzen wir uns zunächst mit dem Thema Macht aus unterschiedlichen theo-
retischen Perspektiven auseinander. Diese Perspektiven ergeben sich allgemein aus 
der thematischen Beschäftigung mit Politik als dem Teilbereich der Gesellschaft, in 
dem Machtbeziehungen gebündelt werden (siehe etwa Luhmann 1977); sie ergeben 
sich aber auch aus der Frage, in welcher Weise extrem rechte Parteien ‚Raum‘ als 
Ziel von bzw. Medium zur Gewinnung von Macht nutzen. Daran anschließend wird 
der aktuelle Stand der (neopragmatistischen) Forschung zu Raum, Landschaft und 
Heimat dargestellt und die analytische Verbindung zwischen Raum, Landschaft, Hei-
mat und Macht dargelegt. Hier werden die Vergleichsmaßstäbe entwickelt, mit Hilfe 
derer rechtsextreme Verständnisse von Raum, Landschaft und Heimat eingeordnet 
werden. In Kapitel 4 werden zentrale Konzepte der Rechtsextremismusforschung und 
deren Kernbefunde für Deutschland skizziert. Diese werden in Kapitel 5 aufgegriffen 
und in Hinblick auf den Zusammenhang zwischen Rechtsextremismus und Raum 
ausdifferenziert. In einem weiteren Schritt werden Verständnisse von Raum, Land-
schaft und Heimat im Nationalsozialismus als Vergleichsfolie und Archetypus extrem 
rechter Raumkonstruktionen dargestellt und die Aneignungen dieser Verständnisse 
diskutiert.

In Kapitel 6 werden das Erkenntnisinteresse und die Fragestellungen des For-
schungsprojektes vorgestellt, die die empirische Analyse der untersuchten Partei- und 
Wahlprogramme leiten. Zudem werden Methodik und Vorgehensweise bei der quali-
tativen Inhaltsanalyse dargestellt. Bevor wir uns in Kapitel 8 mit der Darstellung der 
Ergebnisse der empirischen Untersuchung befassen, erfolgt in Kapitel 7 die Vorstel-
lung von Profilen der untersuchten Parteien, verbunden mit dem Ziel, die Differen-
ziertheit des Spektrums extrem rechter Parteien in Deutschland mit ihren mehr oder 
minder spezialisierten ideologischen Ausrichtungen darzustellen. Die Befunde wer-
den in Kapitel 9 kartographisch aufgearbeitet und in Form von ironisierenden Karten 
dargestellt. In Kapitel 10 werden die grundlegenden Positionen der NSDAP diskutiert 
und systematisch mit den Positionen der heutigen Parteien des (extrem) rechten 
Spektrums verglichen. So zeigen wir Kontinuitäten und Wandel in den Raumvorstel-
lungen und deren Verknüpfung mit extrem rechten Ideologemen auf. In Kapitel 11 
diskutieren wir die Ergebnisse und ordnen sie in den theoretischen Rahmen der Ar-
beit ein. Das Fazit unserer Untersuchung wird in Kapitel 12 gezogen. Darin fassen wir 
zentrale Ergebnisse zusammen, ordnen die empirischen Ergebnisse in den Stand der 
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Forschung ein, nehmen eine Würdigung des (meta)theoretischen Rahmens vor und 
leiten aus dem Dargestellten Forschungsdesiderate ab.
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2 Neopragmatismus 
als (meta)theoretische Basis

Die vorliegende Untersuchung basiert – wie in der Einleitung erwähnt – auf einer neo-
pragmatistischen (meta)theoretischen Grundlage. Knapp zusammengefasst lässt sich 
der Neopragmatismus als eine Emergenz verstehen, die sich aus dem amerikanischen 
Pragmatismus und der kontinentaleuropäischen Sprachphilosophie entwickelt hat.

Der Pragmatismus, in besonderer Weise mit den Namen James, Peirce, Mead und 
Dewey verbunden, beschreitet den Weg vom ‚Bewusstsein zum Handeln‘ (Gethmann 
1987). Damit vertritt er das Primat praktischer Kriterien gegenüber abstrakter Theo-
rie (eine fundierte Einführung findet sich bei: Bernstein 2010). Die Begründung für 
Philosophie ist aus pragmatistischer Perspektive – Rorty (2023, S. 62) im Anschluss 
an Dewey und James folgend – utilitaristisch, schließlich liefen „die einzigen mora-
lischen oder erkenntnistheoretischen Kriterien, die wir haben oder brauchen […] 
letzten Endes auf die Frage hinaus, ob die Ausführungen einer Handlung oder das 
Vertreten von einer Überzeugung langfristig zur Vermehrung menschlichen Glücks 
beiträgt“. Eine solche Philosophie ist unvereinbar mit Vorstellungen von einem essen-
tialistischen Wesen der Dinge oder einer teleologischen Vorstellung hinsichtlich einer 
idealen finalen Gesellschaft. Stattdessen ist es, so Rorty (2023, S. 65), das Bestreben von 
James und Dewey, „die Philosophie mit Darwin in Einklang [zu] bringen, indem sie 
das menschliche Streben nach Wahrheit und dem Guten auf die gleiche Ebene stellen 
wie die Aktivitäten der niedrigen Tiere, also die Entwicklung der Kultur auf die glei-
che Ebene wie die biologische Evolution“. Dewey (1920) sieht es nicht als Aufgabe der 
Philosophie, oder allgemeiner der Wissenschaften, neue Lösungen für überkommene 
Probleme zu generieren, die lediglich ein fachliches Interesse betreffen; vielmehr ist es 
ihre Aufgabe, sich mit den Herausforderungen der jeweiligen Gegenwart zu befassen 
und so zur Lösung von praktischen Problemen beizutragen. Auch in der Vorstellung 
der Generierung von Erkenntnis weicht der Pragmatismus von traditionellen Vor-
stellungen in Philosophie (und Wissenschaft) ab, denn Erkenntnisse werden aus sei-
ner Sicht „im Rahmen praktischer Intersubjektivität gewonnen und nicht durch in-
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dividuelle und apriorische Bewusstseinsakte, denn selbst logische Schlüsse gründen 
[…] auf einem sozialen Prinzip“ (Schubert et al. 2010, S. 23). Mit seinem Anschluss 
an den Pragmatismus setzt sich der Neopragmatismus auch von der analytischen Phi-
losophie ab, die von der Idee beherrscht sei, „ausschließlich die Naturwissenschaft 
beschreibe die Welt in ihrem Ansichsein und unabhängig von einer bestimmten Per-
spektive“ (Putnam 1997, S. 8). Der Neopragmatismus wendet sich stattdessen der Fra-
ge der „Verbindung zwischen Sprache und Welt“ (Putnam 1997, S. 8) zu.

Menschen ist es nicht möglich, die Welt außerhalb von Sprache abzubilden (Rorty 
1980), was nicht bedeutet, dass die Existenz einer ‚Welt da draußen‘ bestritten wird 
(Rorty 1997 [1989]). Entsprechend lehnt Rorty (2023, S. 54) die Vorstellung ab, es gäbe 
‚die eine‘ korrekte Beschreibung einer Sache: „Es gibt nur die Beschreibungen, die die-
se Sache, indem sie sie zu anderen Dingen in Beziehung setzen, in Kontexte einbetten, 
die unseren derzeitigen, vielfältigen Bedürfnissen dienen“. Somit gestaltet sich das 
Verhältnis von Menschen zu Welt „nicht in repräsentationaler, sondern in kausaler 
Weise. Die Welt kann Ursache dafür sein, dass wir, sobald wir eine Sprache sprechen, 
zu bestimmten Überzeugungen gelangen. Diese werden als Reaktion auf die kausalen 
Stimuli der Welt entwickelt, um in ihr erfolgreich handeln zu können“ (Heindl 2023, 
S. 10). Hier wird wiederum das Denken Darwins aktualisiert, denn genau „wie der 
rohe Druck der Umwelt zu diversen aufeinanderfolgenden Stadien der biologischen 
Evolution geführt hat, so hat er auch die sukzessiven Stadien der kulturellen Evolu
tion herbeigeführt“ (Rorty 2003, S. 215). Die Evolution vollzieht sich dabei in der Ent-
wicklung von Vokabularen, unter denen gemeinsame Plattformen sozialer Rechtfer-
tigungspraxis verstanden werden (Rorty 1997 [1989]). Dieser Überlegung liegt die 
Überzeugung zugrunde, „dass Wörter ihre Bedeutung aus ihrem Gebrauch im Zu-
sammenhang mit anderen Wörtern erhalten“ (Buschmeier 2023, S. 3). Dies hat zur 
Folge, dass sich ‚Wahrheit‘ nicht in Bezug auf eine Welt außerhalb von Sprachgemein-
schaften vollzieht: „Da Wahrheit eine Eigenschaft von Sätzen ist, da die Existenz von 
Sätzen abhängig von Vokabularen ist und da Vokabulare von Menschen gemacht wer-
den, gilt dasselbe von Wahrheiten“ (Rorty 1989, S. 49). Was als ‚Wahrheiten‘ gilt, ist 
entsprechend nichts anderes als eine innerhalb bestimmter Vokabulare akzeptierte 
Rechtfertigung (Rorty 1999, 2003). Mit der Rechtfertigung greift der Sprecher „auf ein 
Netzwerk aus Überzeugungen zurück, das sich im kommunikativen Prozess der Zu-
stimmung und des Widerspruchs, der Rechtfertigung und Korrektur von Überzeu-
gungen herausbildet und nicht durch eine Introspektion, die auf ein anscheinend vor-
gesellschaftliches Wissensfundament im Subjekt stößt“ (Kronenberg 2014, S. 46 – ​47). 
Die Differenzierung unterschiedlicher Vokabulare lässt sich als „Phänomen sprach-
licher Arbeitsteilung“ (Putnam 1990a, S. 43) verstehen. Die „wechselseitig misstrau-
ische[n] (und nicht: unverständliche[n]) Gemeinschaften der Rechtfertigung“ (Rorty 
2023, S. 178; Hervorhebung im Original) konturieren sich dabei (häufig) an anderen 
Sprachgemeinschaften: „Der andere ‚gehört nicht zu uns‘, er gehört nicht zu den ech­
ten Menschen, den paradigmatischen Menschen, also zu denen, die in Hinblick auf 
ihre Person und ihre Meinungen mit Respekt zu behandeln sind“ (Rorty 2023, S. 178 – ​
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179; Hervorhebungen im Original). Eine Haltung, die insbesondere bei Personen ex-
tremistischer Gesinnung verbreitet ist. Die daraus folgende ‚Einsicht in Kontingenz‘ 
ist nicht auf die philosophische Reflexion beschränkt: „Denn es reicht nicht aus, zu 
erkennen, dass neben dem eigenen auch noch eine Vielzahl anderer Vokabulare exis-
tiert; sondern man muss diese Beobachtung auf antifundamentalistische Konzep-
tionen von Sprache, Mensch und Welt beziehen, um die Diagnose der Kontingenz 
stellen zu können“ (Deines 2008, S. 158). Diese Einsicht in Kontingenz ist auch mit 
Konsequenzen für Wissenschaften verbunden, deren zentrales Ziel – so Barnes (2023, 
S. 3) – in der Erzeugung neuer Vokabulare bestehe: „By inventing new words, telling 
new stories and putting those words and stories into motion, it is sometimes possible 
to break through old stand-offs and logjams and repair sites where earlier conversation 
lagged or stalled or was abandoned“. Neue Vokabulare entstehen nicht aus sich selbst 
heraus; sie sind das Ergebnis von Redeskription: „‚Redescription‘ ist ein unablässiger 
Versuch, in den Worten anderer etwas Neues auszudrücken und gleichzeitig zu erken-
nen, dass das Gesagte immer nur parasitär sein kann“ (Tautz 2023, S. 10). Neues ist 
also an Bekanntes rückgebunden, ‚altehrwürdige‘ Vokabulare, deren Nützlichkeit zur 
Deutung von Welt (etwa durch gesellschaftliche Entwicklung) brüchig geworden sind, 
werden nicht einfach durch neue ersetzt. Teile von ihnen, die noch Nutzen verspre-
chen, werden vielmehr in neue Vokabulare eingewoben, wobei auch miteinander in 
Konkurrenz stehende Vokabulare in einer Redeskription zusammengeführt werden 
können (Calder 2007; Müller 2014; Rorty 1997 [1989]. Es geht Rorty im Anschluss an 
Dewey darum, ältere „Innovationen mit neueren zu versöhnen“ (Rorty 2023, S. 252), 
schließlich ist jede menschliche Leistung „nichts weiter als ein Sprungbrett für eine 
größere Leistung. Nie werden wir Beschreibungen ausfindig machen, die so perfekt 
sind, dass die phantasievolle Beschreibung ihren Sinn verliert“ (Rorty 2019, S. 193). 
Aus diesem Verständnis von Wissenschaft als Produzent von Vokabularen, die sich 
bei der Lösung von praktischen Problemen bewährt haben, folgt überdies, „that any 
normative matter of epistemic authority or privilege – even the sort of authority exer-
cised on what we say by what we talk about – is ultimately intelligible only in terms 
of social practices that involve implicitly recognizing or acknowledging such author-
ity“ (Brandom 2000, S. 159). In Rückgriff auf die zentrale Bedeutung von Kontingenz 
besteht das Ziel wissenschaftlicher Vokabulare darin, eine Beschreibung der Kontin-
genz von Selbst, Sprache und Gesellschaft zu erzeugen, aber auch neue kontingente 
Beschreibungen zu erzeugen. Diese neue Erzeugung von Beschreibungen wiederum 
hat das Ziel, das Angebot potenziell nützlicher Lösungen für praktische Probleme zu 
erhöhen (Kühne et al. 2024; Rorty 1997 [1989]). Daraus abgeleitet lassen sich drei Kri-
terien für die Tauglichkeit neopragmatistischer, insbesondere wissenschaftlicher Re-
deskriptionen bestimmen (Kühne et al. 2024):

1)	 Zum Zeitpunkt ihrer Erzeugung (!) müssen neopragmatistische Redeskriptionen 
tauglicher sein, ‚Welt‘ zu deuten, als die in ihnen aufgehenden ‚althergebrachten‘ 
Vokabulare dazu in der Lage waren.
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2)	 Sie müssen so gestaltet sein, dass sie in die Gewebe künftiger Redeskriptionen in-
tegriert werden können. Dies bedeutet, dass sie nicht den Anspruch erheben, eine 
endgültige Wahrheit gefunden zu haben (im Sinne finaler Vokabulare, wie etwa 
der Essentialismus).

3)	 Sie müssen in doppeltem Sinne zu einer kontingenten Weltdeutung beitragen, in-
dem sie Kontingenzen beschreiben und kontingente Deutungen produzieren.

In Konsequenz dieser Ausführungen lässt sich ein instrumentelles Verständnis Rortys 
in Bezug auf wissenschaftliche Theorien feststellen: Sie werden als Werkzeuge ver-
standen, um nützliches (kontingentes) Wissen zu erzeugen. Werkzeuge können bei 
Bedarf zurechtgeschliffen oder mit anderen Werkzeugen kombiniert werden, um so 
ihre Tauglichkeit zu erhalten oder zu erhöhen. Diese anderen Werkzeuge beschrän-
ken sich nicht auf Theorien, sondern umfassen auch Methoden, disziplinäre Perspek-
tiven und Daten aus unterschiedlichen Quellen. Darüber hinaus gilt es bei neoprag-
matistischer Sozialforschung, auch alltagsweltliche Perspektiven zu berücksichtigen, 
um hinsichtlich der Darstellungen der Forschung zu verdeutlichen, dass es sich um 
eine kontingente Produktion von Wissen handelt (was in besonderer Weise Darstel-
lungen betrifft, denen häufig unterstellt wird, sie bildeten ‚die Wahrheit der Welt‘ ab, 
wie insbesondere Karten, aber auch Grafiken; etwa: Fischer-Stabel 2018; Monmonier 
2018). Im Folgenden wird auf die Integration alltagsweltlicher Perspektiven und die 
Darstellung der Ergebnisse genauer eingegangen. Die Bedeutung von Alltagswelt 
für Wissenschaft ist eine dreifache: Zum ersten geht wissenschaftliches Wissen auf 
‚Vorverständnisse‘ von Welt zurück, die prototheoretisch angelegt sind, zum zwei-
ten ermöglicht der Rückgriff auf Alltagssprache auch die Herstellung von Kommuni-
zierbarkeit zwischen wissenschaftlichen Vokabularen (Putnam 1990a). Zum dritten 
bedeutet ein Rückgriff auf Alltagssprache auch ein Erproben von Nützlichkeit, au-
ßerhalb des eigenen Vokabulars. Hinsichtlich einer dem philosophischen Neoprag-
matismus folgenden (karto-)graphischen Darstellung von Forschungsergebnissen, 
erhält die Verdeutlichung von Kontingenz eine herausragende Bedeutung. Dies ge-
schieht gerade in Verbindung zum pragmatistischen Prinzip, sich bei der Darstellung 
darauf zu konzentrieren, was zum Verständnis des Zusammenhangs beiträgt. Dabei 
wird gleichzeitig darauf verzichtet, Informationen aus topographischen Grundlagen 
zu verwenden, die keinen relevanten kontextualisierenden Zusammenhang zum zen-
tralen Gegenstand der Darstellung haben. Hinsichtlich der Verdeutlichung von Kon-
tingenz in (karto)graphischen Darstellungen erscheint der Rückgriff auf die Haltung 
der Ironie von besonderer Bedeutung. Dieser lässt sich durch Unkonventionalität 
hinsichtlich des Themas, der Datenaufbereitung, insbesondere aber der Darstellun-
gen erreichen. So kann etwa bei der Darstellung die Nutzung von Fotos (die vielfach 
‚Objektivität‘ suggerieren) gegenüber von Collagen bzw. comic-artigen Darstellungen 
zurücktreten (Kühne et al. 2023; Kühne et al. 2024).

Der hier vertretene Neopragmatismus lässt sich wahrheitstheoretisch den Kohä-
renztheorien zuordnen, denn Redeskription bezieht sich auf „die Kohärenz und die 



Neopragmatismus als (meta)theoretische Basis 11

Angemessenheit einer Aussage bzw. eines ganzen Systems von Aussagen (einer Theo-
rie oder eines Begriffsschemas). Diese werden durch die Kohärenz ‚theoretischer‘ 
bzw. nicht zu sehr erfahrungsgebundener Überzeugungen untereinander und in Be-
zug auf stärker erfahrungsgebundene Überzeugungen ebenso wie die Kohärenz er-
fahrungsgebundener Überzeugungen mit theoretischen“ (Putnam 1990b, S. 82) re-
lational akzeptabel. Vorausgesetzt wird aber auch ein Konsens zu der spezifischen 
Konstruktion von ‚Wahrheit‘ innerhalb einer Diskursgemeinschaft (Konsenstheo-
rie). Infolge der Ausrichtung auf die Kohärenz als relationales Gefüge mit anderen 
(relevanten) Aussagen in einem Vokabular wie auch des Erzielens eines Konsenses 
über das Einfügen der Aussage in einen gemeinschaftlich geteilten Kontingenzrah-
men, obliegt es neopragmatistisch Forschenden, ihre Entscheidungen zu rechtferti-
gen. Dies gilt für die zu triangulierenden Theorien, Methoden, Daten, disziplinären 
Forschendenperspektiven, die Einbindung von alltagsweltlichen Perspektiven wie 
auch Darstellungsformen, aber auch die Art der Relationierung dazwischen. Maß-
stab dieser Rechtfertigungen sind zum einen die thematische Ausrichtung der Unter-
suchung, zum anderen die Eignung der Untersuchung als Beitrag zur Lösung prak-
tischer Probleme. Vor dem Hintergrund dieser beiden Maßstäbe, sowie des Prinzips 
der pragmatistischen Angemessenheit des Einsatzes von Ressourcen, ist der Einsatz 
der Zahl der eingesetzten Theorien, Methoden etc. so zu beschränken, dass die Ar-
beit keinen übermäßigen Grad an Komplexität entwickelt (Kühne et al. 2024; Kühne 
und Koegst 2023a, 2023b).

Der gesellschaftliche Rahmen, in dem sich das Ringen um nützliche Lösungen für 
praktische Probleme vollzieht, ist ein Gemeinwesen, in dem möglichst viele kontin-
gente Perspektiven auf die Welt zugelassen werden. Dieser Rahmen ist – wie schon 
im Pragmatismus – für den Neopragmatismus die Demokratie (siehe genauer: Hacke 
2021; Held et al. 2021; Hildebrand 2003, 2005; Müller 2021; Rorty 1989, 2018 [1994]; 
Selk und Held 2021; Warms und Schroeder 1999). Insbesondere im Spätwerk Rortys 
hat „das Bekenntnis zur Selbstbestimmung des Menschen“ (Brandom 2023, S. 7) die 
zentrale Bedeutung, die in einem ausgeprägten Antiautoritarismus ihren Ausdruck 
findet. Brandom (2023, S. 7) bezeichnet dies als Aufzeigen eines Weges „zu jener Art 
von Freiheit, die darin besteht, dass Menschen die vollständige rationale Verantwor-
tung für ihre eigenen Taten und Behauptungen übernehmen“. An Dewey anschlie-
ßend, sieht Rorty (2023, S. 59; Hervorhebung im Original) es als Aufgabe der Fort-
führung und Weiterentwicklung der Aufklärung, „jede Autorität links liegenzulassen 
außer der Autorität des mitmenschlichen Konsenses“, nicht allein in Politik und 
Theorie, sondern auch in Bezug auf die Reflexion von Wissen (womit der Neoprag-
matismus zum ‚Vokabular über Vokabulare‘ wird; Menand 2001).

Demokratie entwickelt sich für Rorty im Spannungsfeld von Privatem und Öf-
fentlichem, wobei der „Bereich des Privaten für Rorty Fragen der persönlichen 
Selbsterschaffung betrifft, der Bereich des Öffentlichen unsere Verhältnisse zu an-
deren Menschen“ (Kretz 2023, S. 5). Die private Selbsterschaffung ist deswegen nötig, 
weil der Mensch nicht über einen ‚Wesenskern‘ verfügt, sondern sein Selbstverständ-


